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Nach der

von E. Hoch-und WohlEdlen Magiſtrate
getgeffenen Ordnung, fangt ſich der Gottes-

Dienſt fruh um 7. Uhr an mit dem Geſange:

Je9) 1.)——s woll uns OoOtt genadig ſeyn c. pag. 66.S 2.) Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr c. pas. 14
m 3.) Wird vor dem Pulpet abgeſungen:

J— Jedermann ſey unterthan ec.
Tatti.Poſaunet jetzt in frohen Choren

Die Freude unſrer Hertzen aus;
Auf! laßt fur unſers Furſten Leben,

Fur Jhn, den gottlichen Auguſt,
Fur Jhn, der Sachßen Stoltz und Luſt,

Entflammte Wunſche ſich erheben:

Es krone Glck, Jhn und Sein Haus. D.c
Recitatio.

Wie glucklich werden wir,

ↄ Friedrichs Sohn, nun unter Dir, Dein
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Dein ſanftes Zepter preiſen;
Und wenn, uns nun von Ditr bedeckt,
Kein Ungluck droht, kein Sturm erſchreckt,
Und nichts die Ruhe unterbricht;
Dann ruffen wir die frohen Stunden,
Jn denen Schwur und Pfflicht
Uns Gluckliche an Dich verbunden,
Jn die getreue Bruſt zuruck,
Und ſeegnen ſie, und ſeegnen unſer Gluck;
Und einſt wird noch der Enckel ſpater Zeiten,
Uns, daß wir froh ſie ſehn, beneiden.

ARIA.Du, o glucklichſter der Tage,
Sey du fern von aller Plage,
Nie geſuhlter Luſt geweyht.
Uns wird Auguſts Arm umdecken,
Es entweichet jedes Schrecken.
Das der ſtoltzen Ruhe draut. Da Copo.

Recitativ,Und du, o Enmiger, der uns den beſten Furſten gab,
Strom du mit Ueberfluß auf Seinen TChbron berab,
Erinnre uns, wenn wir Sein edel Herztz,
Geruhrt von Seiner Volcker Schmertz,
Und groß, die Sachßen zu beglucken,
Noch oft in jeder That erblicken,
Der Pflicht des Dancks, der Dir gebuhrt,
Daß Jhn Dein Arm uns gzugefuhrt.
Beſchube Jhn,Und laß uns an Amalien
Der Lander Gluck, der Tugend Benyſpiel ſehn.Xx2 cono.
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CO RO.

O, welche Zeiten,
Umrauſcht vor Freuden,
Sieht uyſer Blick,
Und jeder Morgen
Entwolckt von Sorgen,
Vermehrt das Gluck.
O, Camenz, weyhe,
Jhm Pflicht und Treue,
Dem Furſten, Der dies Gluck dir ſchenckt.
Und Blut und Leben
Fur Jhn zu geben,
Sey jedem Pflicht, der redlich denckt.

5.) Komm, Heiliger Geiſt, HErre GOtt,rc. pag. 19r.
6. Die Predigt ſelbſt.

Darinnen wird im Eingange gehandelt 1.) Was der Eid ſey? eine be
ſondere Anruffung GOttes zu einen Zeugen und Racher. 2) Worauf
er ſich grundet? auf GOttes Aliwiſſenheit und Gerechtigkeit. 3.) Wie
vielerley er ſey? ein Ausſage- und Verſicherungs-Eid, von jenem ſtehet
Ebr. 6, 16. von dieſem Pred. Sal.s, 2. 4.) Wenn er geleiſtet werden
ſoll? wenn es die Nothwendigkeit der Sache, und der Obern Befehl er—
fordert. 5.) Wie der Eid ſoll abgeleget werden? nicht nur mit gewiſ—
ſen Ceremonien, als Aufhebung der Hande und Finger, ſondern auch mit
einer lebendigen Erkenntniß von GOtt, wahrer kindlichen Ehrfurcht vor
GDtt, und gantzlichen Vertrauen auf GOtt.

7. Vor dem Vater Unſer wird geſungen: Breſchirm die Po—

liceyen, 2c. pag. A— 205, 10.
8. Der
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8.) Der vorgeſchriebene Text ſtehet: Rom. XIII. v. 1. Jedermann ſeyrc.

Und wird daraus vorgeſtellet:

Der Eid der Treue und Unterthanigkeit,
Davon drey Haupt-Umſtande zu mercken:

J. Die Perſonen, welche ſolchen Eid ſchworen ſollen,
J. Die Obrigkeit, welcher man ſelbigen ablegen ſoll; Und
III. Die Art und Weiſe, wie ſolche Ablegung des Eides

geſchehen muß.
Bey dem erſten Theile wird gezeiget, wie jedermann, eine jedwede Seele,

ein vernunftiger Menſch, er ſey, wer er wolle, ſchworen muſſe. Es fordern
ſolches die Rechte der menſchlichen Geſellſchaft, und dahero ſind geiſtliche
Perſonen, ſie mogen Nahmen haben, wie ſie wollen, davon nicht ausge—
nommen. Jm gemeinen Weſen ſind nur Regenten und Unterthanen,
in der Kirche aber nur Lehrer und Zuhorer: Von dieſen Beyden muß
jedermann denen Vorgeſetzten in gemeinen Weſen Ehre und Gehorſam er
weiſen. Coriſti Wort ſtehet Luc. 2a, 26. und 1 Petr. 5) 3. iſt die Apo
ſtoliſche Vorſchrifft befindlich.

Jm andern Theile wird uns vorgeſtellet die Obrigkeit, welcher man den Eid
der Treue ablegen ſoll. Es iſt der Obrigkeit, die Gewalt uber einen
hat, welcher GOtt das Vermogen gegeben, uber uns zu herrſchen, ohne
daß man uber ihr Verhalten ſie belangen, und hier auf der Welt zu irgend
einer Rechenſchafft ziehen knne. Pſ. 82, 6.7 Spr. Salom. 8, 15. 16.
Beſonders iſt alſo die Hochſte Obrigkeit zu verſtehen, zu welcher man ſich
zuletzt wenden kan und ſoll. 1 Petr. 2, 13. 14.

Jm dritten Theile iſt noch anzumercken, die Art und Weiſe, wie ein jeder
ſeiner Obrigkeit den Eid der Treue ablegen ſoll. Nach dem Tefte geſchie—
het es zuforderſt mit einer Ueberzeugung von dem gottlichen Urſprunge der
Obrigkeit, Joh. 19, 11. Dan. 2, 21. Wer alſo den Eid der Treue nach
ſeinem beſten Wiſſen und Gewiſſen ſchworen will, muß der Schrift und Ver—
nunft folgen, ſowohl Religion als Verſtand haben.

X 3 Allein
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Allein bey wahren Chriſten und verſtandigen Menſchen hat der Eid, welchen man
der Obrigkeit ableget, einen beſtandig nutziicchen Eindruck, 1 Petr. 2, 17

Spr. Sal. 24, 21. Wahre Chriſten ſind allein recht gute Burger und Un—
terthanen: Hingegen die, welche ſich aus der geoffenbahrten Religion nichts
machen, konnen ſehr leichte eidbruchige Menſchen werden, die ſich vor GOtt
nicht mehr furchten, und keinen Menſchen ſcheuen. Luc. 18, 2.

Nun wir alle, die wir Chriſten ſeyn, gedencken heute zuforderſt an den Eid, den
wir in der Heil. Taufe ehemahls durch unſere Pathen gethan, 1Petr. 3, 21.
Wir Lehrer gedencken an unſern Religions-Eid, welchen Wir bey unſerer
Ordination gethan, und alle und jede, die ihren Burger-Eid gethan, werden
ſich deſſen heute erinnern, und das allgemeine Beſte vor Augen und in Her—
tzen haben, Pſ. 119, 106. Nehem. 10, 29. Wer da ſchworet, und halt,
was er beſchworen hat, der wird hier im Reiche der Gnaden, und dort im
Reiche der Herrlichkeit bleiben. Pſ. 15, 4. 5.

9.) Nach der Predigt.

Gebeth.
(Gwiger, lebendiger GOtt, Schopffer aller Dinge, du herr—

ſcheſt im Himmel und auf Erden, dein iſt das Reich, die
Kraft und die Herrlichkeit. Du giebeſt den Menſchen-Kindern
nach deiner Weisheit Regenten, die dein Bild tragen, uber
Land und Leute herrſchen, Recht und Gerechtigkeit handhaben,
und das allgemeine Beſte vorzuglich befordern. Zu dem Ende
haſt du, allergetreueſter GOtt, uns einen hochſterwunſchten

ChurFurſten und Landes-Herrn gegeben, Wel—
cher Seine Regierung mit groſten Ruhm nicht nur angetre—
ten, ſondern auch in Hochſteigener Perſon, in denen vor—
nehmſten Stadten Dero Erb-Lander die gehorige Huldigung

bereits
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bereits eingenommen, nunmehro aber auch bey uns, wie an an—
dern Orten, durch einen chriſtlichen Stadt-Magiſtrat heute an
dem angeſetzten Tage wollen einnehmen laſſen. Ach, erfulle
doch uns alle mit dem Geiſte deiner Furcht und Erkenntniß,
daß wir nicht nur von Hertzen willig und bereit ſeyn, dieſen
theuren Eid abzulegen, ſondern auch demſelben, mit allen mog—
lichſten Gehorſam nachzukommen, und in aller Treu, bis an
unſer Lebens-Ende darinne zu beharren, uns einen ernſten
Vorſatz, durch deine Hulfe und Beyſtand nehmen mogen: Er—
halte uns aber auch hiernachſt bey deinem heiligen Wort und
Evangelio, laß ſolches ungehindert nicht nur rein und lauter
geprediget, ſondern auch wahrhaſtig in allen unſern Hertzen
und Leben genutzet werden.

Erzeige aber auch Gute und Treu unſerm gnadigſten

Chur-Furſten und Landes-Herrn, uſe De—
roſelben Regierung unter deinem Schutz und Seegen auf
viele Jahre und lange Zeit in Ruhe und Friede beſtehen. Sey

Sonn und Schild uber Dero unſchatzbahres Leben und un—
verruckte Geſundheit. Deine vaterliche Aufſicht und liebreiche
VBorſorge ofſenbahre ſich uber Dero Hertzgeliebteſte
Gemahlin, unſer gnadigſten Chur Furſtin
und Frau, wie auch Dero Chur-Furſtl. Frau Mut—

ter
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ter und geſammten Chur-Hauſe. Laß es denen geſammten
Hochſten Anverwandten nach Wunſch der Hohen in der

Welt ergehen. Verleyhe allen treuen Rathen in denen

geſammten Collegiis heiligen Muth, guten Rath und rech—
te Wercke. Unſer liebes Vaterland und Marggrafthum
Ober-Lauſitz genuſe die Fruchte einer ſo gnadigen als guti—
gen Regierung auf ſpate Zeiten. Gieb, daß Gute und Treue
einander begegne, Gerechtigkeit und Friede ſich allewege kuſſe.

unſern chriſtlihen Stadt-Magiſtrat, Kirche, Schul
und Gemeine krone mit allen Guten, in geiſt- und leiblichen.
Gieb, daß ſich keine Plage zu unſer Stadt und lieben Bur—
gerſchafft nahen moge. Befordere das Gute, hindere das
Boſe nach unſerm taglichen Wunſch und Gebeth. Ach HErr
hore, ach HErr ſey gnadig, ach HErr mercke auf, und thue
xs, verzeuch nicht um dein ſelbſt willen, HErr unſer GOtt,

vor alle ſo viele erzeigte Gnade und Barmhertzigkeit wol—
len wir deinen Nahmen in Zeit und Ewigkeit

erheben, Amen!
10.) HErr GoOtt, dich loben wir, HErr ec. pag. 387.
11.) Collecte: GOtt gieb Fried in deinem Lande oc.
12.) Nach den Seegen, zum Beſchluß: Verleyh uns ec. pag. 95944
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